
l563 Zleväovinskv ^ruStvc» 

«»nbor 

M. t2S / Donnerstag, den 2t Äunl tS2Z 

S?ÄsMlf«Us7 VKVSMniD^^ 
D»chAr»ckier«t, MAribsr. ^ 

Auretteoa utka 4. Telephsa 24? 
WOz»I»»ss»ts«» 

Abholen, monalllch . . V. !2 LS 
Zustellen . ... 14'̂  
Durch Post . ... lK-Soi 
DurchPost vierten.... » L7'HS 
Ausland: monatlich ... >0'Sa 
Smzelnummer ..... 1'-^ 
Sonntaks-Nummer « » . l'ölh 
ve» Bestellung d«r îtung t> ver Abo»» 
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Der Schlag ins Wasser. 
' Die bulgaristî  Revolution ist für die Au-
ßemvelt kein GeaeMand der Auseinand'er-
setzungen mehr. Das K der Zuruf auf die 
Mfreguivg, den der Sofiober Umsturz nicht 
nur w der breitem Oefsentlichkeit^ sondern 
auch w offiziMen Krerfen des SHs-Ätaates 
hervorgerufen hat. 

Ruhig Blut, zu was der viele Lärm! ^ 
ruft uns sogar der en^e Bundesgenosse Ru
mänien zu, der an der Erfüllung des Ver
trages von N?uilly ebenso internessiert er
scheint, wie der SHS-Staat. Stamibuliski, 
heî t es, war ein Äsgner der Monarchie, er 
hatte alle Vorbereitungen getroffen, um am 
'15. d. die Dynastie abzusehen und die Re
publik zu proklamieren, an deren Spitze na-
türlich er sich selbst gesteN hätte. Ihr selbst 
ferd ja an der ErMtung und Festigung des 
Monarchismus interessiert, auch ihr habt ei
nen beachtenswerten Fürsprecher für die 
Bauernrepublik, was fällt euch ein, einen 
Stambuliski in seiiwn Aspirationen unter-
M^n zu wollen? Stambuliskis Gieg wäre 
g l̂chbeo-eutend mit einer Niederlage des 
Monarchismus bei euch und bei uns und das 
paßt uns nicht, da halten wir nicht mit. 
' Das sind die Argumente, die Rumänien 
zu einer sympathisch^ Aufnahme der bul
garischen Umsturzbewegung veranlassen. 

Der Monarchismus hat heute an Bedeu-
^n-g sehr viel eingebüßt, gewiß aber so viel, 
daß die rumäniiche Argumentation den Ver
dacht errogt, nur ein Borwand für tieser lie-
gmde Gründe zu sein. Rumänien ist so wie 
jMlgarien in seinenl Wösen ein Agrarstaat, 
doch mit dem ÜTrtevschiede, daß dort der Be-
Ptz größtenteils noch immer in den Händen 
einiger Bojnrenfamilien liegt, in deren 
Diensten die sehr zurückgebliebene und sich 
Hrer Kraft nicht bewußte Bauernschaft stieht. 
Diesen Zustanid möglichst lange zu erhalten, 
liegt im Interesse !^r heutigen Machthaber. 
Aus wesem Grunde e^cheint es begreiflich, 
daß die bulgarische Bauernbewegung, die es 
unter Stambuliskis Führung vey'tanden hat, 
alle Macht an sich zu r<^ßen, mit einiger Be-
iovgnis ^gleitet wur^, zumal die ^ahr 
^ Ansteckunig durch die unmittelbare Nach
barschaft schwer ins Gewicht fällt. Die rumä
nischen Sttnrpathien für den Umsturz in So
fia sind demnach verständlich. Mit dem 
Sturze Stambuliskis wurde die drohende 
^fahr zumin^st wesentlich a^ösî vächt, 
die in Rumänien herrschende Klasse, di?e in 
^rer Dynastie einen Rückhalt findet, kann 
Wieder gut>en Mutes in die Zukunft schauen. 
! ^Nicht so wie in Rumänien stehen die Ver-
halwisse bei uns. Die Dynastie ist bei uns 
notwendig, Tvic!^ vielleicht als herrschender 
Machffaktor, sondern als Person^sikation 
der durch die StiammeSunterschiöde gefähr
deten nationalen Einheit. Selbst Herr Radi««, 
der prononzierteste Träger des republikani-
schen Gedankens, ist kern Feind der Dynastie 
And es scheint gar nicht unmöglich, daß er 
Unter anideren Umstänt^n der '̂rigste Ver
fechter des Monarchismus werden könnte. 
' Mtt der Bereinigung der Serben, Krcaten 
und Slowenen ist das südslawisc!^ Problem 
noch nicht gslöst. Erst wenn sich auch die Bul
garen als vierte im Bunde finden, kann daS 
Werk als vollendet gelten. DaS größte Hin-
^rnis auf diesem Mse ist die bulgarische 
Dynastie. Sie ist die Trägerin der seMch-
buligarischen Feindschaft^ die eine Versö^ 
nung unmöglich zu machen scheint. Deshalb 
lst es kein Wunder, daß die Bestrebungen 
Stambuliskis in SüdslMvien ein sehr lebhaf
tes CAo heworriefen. Die Ser^n, Kroaten 
vnd Slowenen haben keine Ursache, sich für 
hen bulgarischen Monarchismus einzusetzen. 

Runräcken kann so wie Itailien nicA zu 
.vm Fivnnden des sirdslawischen Staates qe-

werden. Ein starkes Ji»goslawien stdrt 
die KonA'ptioMn ^ einen wie des anderen 
Nachbars, und beide haben ein wesentli<^s 
Jnteresie daran, die unnatürliche serbisch-
bulgarffche Feindlsckaft zu nShven und zu er
halten. Den Anschluß Bulgariens an den 
süWmvischen Starrt zu vechindern imd ihm 
'.alle Hindernisse in den Weg zu legen, wird 

der beiden N^barn P^äumen. Der 

Volnearee« Stellimg unekfchMrt. 
(Telegramm der ^Mavburger Zeitung".) 

WKV. Paris, l9. Juni. (Havas.) „slour- daran, daß zum ersten Male seit dem Kriege 
nal" nleldet aus Brüssel: Me Minister bil- das Gleich^e^vicht deS ordentlichen Budgets, 
ligten einstimmig den Entwurf der Antwort durch den Betrag der Steuern erzielt wor-
PoincareeS auf das Londoner Meinorandum den sei und betonte, das einzig Mißliche für 
und sind überzeugt, daß er auch vom Par- das Schatzamt sei, daß zur Deckung der von 
lamente genehmigt werden wird. Sie mei- Deutschliand zu erstattenden Wiederaufbau-
nen auch, daß es möglich sein Ivir^, die Ant- auSgal̂ n Anleihen aufgenommen werden 
wort ^ erteilen, bevor die Ministerkrrse ge- müssen. Der Minister schloß, indem er auf 
löst seln wird. . . den festen Willen Frankreichs hinwies, das 

Deutsc!^ Reich zlM Zahlen zu bringen, und 
WKB. Paris, 19. Jun?. Die Kammer hak erklärte, daß Frankreich künftighin Schwie-

die Af'fichierung der Rede des Ministerpräsi- rigkeiten elbenso wie dî  stüheren Überwin
denten vom Freitag und die Affichierung.der den werde und die Welt mit Zuversicht ihre 
Tagesordnung b.'schlossen, mit der die. De- Wiedcraufrichtung erhoffen könne. 
batte abgeschlossen worden war, ,  ̂  ̂

^ ' WKB. Paris, 19. Iunk. (Havas.)' Bei der 
WM. Paris, 19. Juni. (Havas.) Im Se- Verhandlung über einen Antrag auf Heraib-

nat wies im Lause der Budgebberawng der setzung des Kredites für die franMsche Bot-
Finanzminister darauf hin, daß Frankreich schaft'beim Vatikan lehnte der Senat, nach-
seine Äusgaiben für das Militär und für die !^em Ministerpräsident Poincaree in die De-
Zivilverwaltung durch den im Jahre 1922 batte eingegriffen und erklärt hatte, die Re-
erfolgden Abbau von 48.696 Sbaatsangeftell- gierung ü^nehme die ganze B.'rantWor-
^n verringert habe. Er hob sodann die tung für die Ausrechterbaltunig der Botschaft, 
StvuerLeistung aller BevAkerungsschichten den Antrag auf Herabsetzung des Kredites 
Frankreichs hervor. Ter Minister erinnerte mit 170 gegen 117 Stimmen ab. 

Äwel wlchNge Deschlllffe lm Schweizer Natlonolrat. 
(Telegramm dn »Marburger 

WKG. Ber«, 19. Juni. Im Nationalrabe WKB. Bern, 19. Juni. (Schw. Dep.-Ag.) 
wur^ bei B^and^ng des Geschäft^rich- Nationalrat, Fortsetzung. Bundesrat Motta 
teS des polttffchen Departements am Wirken 
des Völkerbundes teilweise Kritik geübt. Der ^ ^ ^ ^ -lng.legenheit und 
Sozialdemokrat Grinim sprach über die rcchtiflkrtbgde das Vorgehen »des schwel̂ ri-
Ruhrfrage' und sagte, die Sl̂ eiz ha^ nich^ schen Bundesrates. Worowski das 
nur'das Recht, sondern auch die heilige Visum auf Volweisung eines diplomatischen 

->xz«' >.--»» x 
aktion sei ein Unglück für die Schweiz, aber schwelz noch von der ^auianner 
man müsse diese Aktion nicht allein, sondern Friedenskonferenz als Diplomat anerkannt 
im Zusammenhange mit den Vorgängen der gcWesen. Die Mordwt k^be nicht vorausgc'-
Kriegs, und MchkricgSĵ t bl'trichtm. T«r >verden können und Conrabi habe in 
Völkerbund könne nur auf moralischen: Wl̂ ae . 
wirken. Ein Eingriff in die Ruhraktion wäre . >L.i;e Erdacht err.'gt. Im übrigen 
sehr heikel, umsomehr, als Deutschland nicht Ergebnis der von den Gerichten des 
dem Völkerbünde angehöre. Sodann kamen Kantons Waadt durchzuführeniden Untersu-
die diplomattschen Schritte Sowjetrußlands chung aib^nvarten. Sollte sich eine Mitschuld 

wurde, daß der Bundesrat jede Verantwor- ^^^^d der -Bundesrat ohne Zo-
wng abgelehnt lmbe. Die große Mehrheit 9 '̂rn gegen diese Organisation einschreiten, 
sprach dem Bundesrate ihre Anerkennung Mit 93 gegen 6 sozialdemokratische und kom-
aus. Me kommunis^sche Partei sei infolge munistische Stimmen wurde der Antrag der 
rhrer Kundgebung ntltverantlvortlich, wenn ....„.-i-," ^ ^ 
gk?->n Schlw<>I>zer in Rußland Rcpr-ssalien Komm.sswnsm»hcheit anMnommen, dor di' 
ergriffen werl̂ n sollt«». Ha^tunq des Uundczratvs in Ler gn!ij?n An-

. >< - » ' " ^ «elegccheit billigt. 

Dle Antwort Tschitscherln-. 
(Telegramm der „Marvurger Z'-nng".) 

WKB. Moskau,^ 19. Juni. Die Antwort und den Zugeständnissen !^r russischen Note 
Tschitscherins auf des Memorandum der vom 10. Juni befriedigt erklärt, und unter 
englischen Regierung vom 13. Juni stellt einigen des näheren angeführten Voraus-
nach einer Meldung der russischen Telegra- setzungen hält auch die russis^ Regierung 
Phenagenwr mit Genugtuung fest, daß die den Meinungsaustau'sch für beendigt ^ 
britische Regierung sich von den Erklärungen ^ 

Deutsch-rufiifcher Wirtschostsvertrag. 
(Telegramm der «Marburger Zeitung".) 

(^vlff.)^ Der Ukraine, Weißrußland. Georgien, Aserbeid-
^cichswg heute den Gosetzent^vurf über schan, Armenien und der Republik des s^r-
einen Wlr^chaft^ertraz^Mischen dem Deut- nen Ostens in allen drei Lesiinqen anaenoui-
schen Reiche und den Sowjetrepubliken der men. 

Aufdeckuno einer leglttmiftlfchen Verschwörung in Angarn. 
(Telegramm der „Marburgs? Zeitung".) 

WKB. 20. Juni. Wie der Bu- von ihnvn machten belastende Aussagen ae-
dapLst^ „Hirliap meödet, hegt die Polizei gen den Führer des ungarischen Fascistenla-
z î Tage insgeheim 9!achforschungen in gers naniens Hovady, sowie geaen mehrere 
l̂egenhett eines an.gMich geplanten le- sührenide Mitglieder der Friedrichpartei und 

Ml̂ t ĵchen Putschles. Mehrere Personen, einem ehemaligen Polî ibeantten. Die ver-
haftetcn vierzehn jungen Leute seien zumeist 

menlyanig mit dem Putsch die Regierun<f stür- auch an den verschiedenen Gewatttaten der 
zen wollten, seien verhaftet worden. Einige letzten Jahre beteiligt gewesen. 

Fortschreitende Derwllftunoen des Aetna. 
(Tsl«gramm der .Marvurger Zeiwng".) 

WW. lS. Iuns. Nach den im Laufe dauert der Au-Kruch ÜeZ AetM iinbcymkcrt 
W MMittags cmgetriifI«Un Nachr^^en jott. Au» .Gar'!- i-K?>^rohl. Di« RÄ'- --la 

Sturz Stambuliskis ist ein diplomatilschev 
Erfolg Rumäniens und Italiens, wie er er^ 
solgreicher nicht erwartet werden konnte. 

Eine andere Sache ist die Art, wie bei unZ 
die Syinpathien für die Restaurationsver^ 
suche Stambulisiks zuin Ausdrucke gebracht 
wurden. Man steht unter dem Eindrucke, daß 
bei uns zur Lösung Politi'scher Probleme die 
bewaffnete Macht viel zu häusig und viel zu 
leicht in Kombination gezogen wird. Das 
Mittel ist zwar drastisch, aber sehr kostMeq 
lilg, und gereicht der Geschickkiihkeit unserer 
Diplomatie nicht zur Ehre. Wir mobilisieren? 
viel zu gerne. Eine Mo>bilisierung, aus delZ 
nicht auch die Konsequenzen gezogen werden, 
gleicht einem Schlag ins Wasser, mit ewev 
Kraft geführt, die !^n Atem benimmt. Für 
die Beamten, Pensionisten, Invaliden usw^ 
haben wir zwar kein Geld, dafür aber für 
Mobilisierungen, die uns den Ruf einHrin^ 
gen, Friedensstörer zu sein. A. L. ^ 

Paplermattund Teuerung. 
(Von unserem Berliner Berichterstatt??.̂  > 

Es scheint, daß der Sturz der deutscherr' 
Papiermark nicht mehr aufzuhalten ist; ihr 
Abstieg über die HundentausendMarkgren^ 
für den Dollar bedeutet eine neue Etappe 
auf dem jtatastrophenweg der deutschen Va^ 
luta. Die Pessimisteu, die der Mark so gut 
wie jeden Wert? absprechen, haben die Ober
hand gewonnen, und es wäre töricht, sich 
in dein Wahn zu wiegen, daß wir bereits 
-den Tiefpunkt erreicht haben. Das Beiispiel 
ldes Sowjetrubels lchrt uns, daß es auch 
>^r die Mark unbegrenzte Möglich^ iten gibt. 
Schon schivirren wilde Gerückide über eine 
'angebliche Abstempelung der Geldscheine 
auf ein Tausendstel ihres Nennwertes ums 
her, die, wie versichert werden kann, gegen^ 
standslos sind. Durch solche äußere Mitteln 
chen ist eben das Währungsübel nicht zu ku^ 
rieren. 

Untert>essen srisft dies Uebel weiter um 
sich, greift au>f das ganze Wirtschaftslt^eu 
über. Die .̂ -atastrophenhausse an der Börse, 
die wilde Fli'cht vor der Mark zil den söge-
nauten Markiverten ist nur ein Aitöfluß 
Marl'schwunoes. Die füljl'bare Folge ist für 
die große Masse die auf allen Gebieten eiw« 
setzende neue Teuerung, bei der teils die 
Konsequenzen aus dein Valutarückgang ge
zogen werden, teils Profitgier und Äuî r 
eine üble Rolle spielen. Ein tteil trei>bt 
andern. Die neue Erhöhiing der iiroblen-
preise uin 52 Prozent nach der mn 1. Juni 
stat^gefundeiren um 54 Prozent ist nur z« 
geeignet, die PreiSr^olution, in der wir 
leben, zu verstärken. Die Steigerungen ha,« 
ben denn auch auf der ganzen Linie, vor 
lalbem auf 'diem LebenSinitMmarkt. erneut 
eingesetzt, und die Forste hiervon sind wie
derum weitere Forderungen nach Lohn- und 
Gchallserhöhimgen, durch die jede sosHen 
erst zustandegekonimene Lohn« und Gehalltsi 
regulierung über dk'n Haufen geworfen wird, 
Echon erhebt sich das Verlangen nach Golds 
löhnen. Die Vorstände des A. D. G. B. haq 
ben bereits beschlossen, die Frage der werbi 
beständigen Löhne, gegen die sie biZher 
Stellung genommen hatben, in den einiz l̂" 
nen Gewerkschaftsberatungen zur Er^te-
riing .^u stellen, und die Lohnfrag? beginnt 
zuin Angelpunkt der inncrpolitischen Laaiz 
zu iverden. 

Das Kabinett Euno kann an'dieser Ves 
drohlicben Ent^mcklung nicht länger vorbeî  
aehen. Jmnier wieder nraß an das feierlick^ 
Verspre6)en der Regierung erinnert werden, 
daß sie geineinsam mit ivr Reichsban!? diS 
Markstül)ungsaktion mit allen Kräften wvî  
ter fortzusetzen entschlossen" sei. Die Vsr^ 
handlimgen des Untersuchungsausschusses in 
Sachen der Markstützuna haben hinlSnali-
chcs Beweismaterial dafür erbracht, ^ß 
diese Aktion nicht nirr mit u-nzureich^den 
Mitteln, sondern auch nicht mit der erfvr^ 
derlichen Umsicht und Tatkaft in die Wege 
geleitet wurde, daß ferner einflußreich kreî  
se, die in dnl Reihen der Industrie und des 
Großkiandels zu suchen sind, durch spekula-

Devisenkmq'e die Stützungsaktioit vec-
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Ittier îchciHvrise fiurchkreuzt haibm. Endlich 
beginnt mvn auch in den leitend<?n Kreisen 
.vinzu^ehm, dast nvcm die Din^e nicht so wci-

uird tteibm lassen kan^. Aber die 
.^Devi!^^bga^n, ivelche die Rî chö'bank in 
?»« letzte» Tagen vor7,ahm, um auf den 
T l̂larkurs zu drücken, haben sich <?ls „ver-
lor'ne Lî 'besmüh'" erwiesen, und die Er
kenntnis scht sich immer mchr i»urch, daß 
man der Rährungsnot mit kleinen Mittrl-
ilhm, die nur eine Art Äampserinje?tion dar-
^eiklen, nicht beizukommen vermac;. 
.. . Und doch liegt kein <^rund vor, iwn 
Kampf INN die Mark schon sek't als aussichts-
lös aufzucseben, wenn auch die franzö^sche 
SldbytaAe im Ruhrrevier, welche die Btllio-
'nenflut der Jirflation immer rapider an« 
^chwessen eine Radikalkn? kaum ermöq-

besonders solongc die jetzige Un-qewik« 
!heit in der Reparationssraqe fortdauert und 
^ nicht en'dlich A '̂lingt, zu einer erträgli
chen Regelung der dem deutschen Volke au?« 
«geilsten <5nLschä'digungDza<hlilngen zu ge-

''l«iiyen. Jminer în gibt es auch bis dahin 
'Mittel, den Weg zur Katastrophe wenigstens 
^ verilanW'amen, den MarWMind so weit 

.einzudämmen, das; noch irgend eine Basis 
Mr Ncparatiousregelung i'lbrig bleibt. Nur 

!>er St'M' ha? bereits begonnen. An tier Osk- tet. Der Nebenarm der Lava hat Basso d?' Die NMeriKauische F!vanzkl<gE. 
^te dks A-tn- hat sich rbc^falls cw noucr Eciora «rrcicht? di« Londhäulcr Mashinxt--,. <HavoZ.) 
Krater grb>ld?t, cbcnso ai:f dcr Wc^tieilr. und dic Tie^gkngartkn verbrannt. Dic L^a Piäsjaeitt 5'ari>ina krttäric in ein<!r Bcam. 
Beide «rvtcr stoßen „nimtcrbrochrn L»»a ilt SA) Meier vor Cassi-,l!ore anM>lan-,t. Die da--' '̂ ^alirr-budaet Nr das 
aus. Lingua Mossa scheint nuret»ar verlo- b^rühn.ten Lustgärten in der Stadt sind iHr o nem uÄ ckvk von 
ren. ^r Haup^om der Lava ergieß, sich ^rei.s »um Vpser î faNen. Ls» wurde ur. 
gegen Cero und vernichtet die Kulturen voll- 2 Uhr früh von der Lava ersaßt. v5tiva 20^ ^ i. 
ständlg, indem er sich immer weit '̂r ausbrei- Häuser des Ortes sind zerstört. 

schaftliclM Existenz absolut gesichert, solan
ge es PvisckM der ensllischen und der fran» 
Mischen ^rmudschast in einer Art labilem 
< l̂eic^-Micht beharrte; eine nicht zu be-
schlvichtigende Unruhe ergrisf es, als einsei
tige Bildung di<''ics ( l̂eichg^nvicht zerstörte. 
Dazu kommt, daß die Einstellung der belgi
schen Massen in der Reparationsfraste not-
wendigerweiise eine ganz an^dere i.st als die 
auch des Durchschnittsfranzosen. Brüssel ilt 
von politischer Tradition und deshalb auch 
von politischen Forderungen unbelastet. Es 
eskortierte die französischen Divisionen, als 
sie in die Ruhr einmarschierten, aus Grün
den mis;verstandener, wirtschaftlicher Dialek
tik. Das-belgische Volk for^rt heute die Ein
lösung des -damals gegebenen Regierun-gs-
wechselS. Uciber dieses Verlan-gen mag . '̂̂ crr 

.Theunis nach Poinearees Vorbild durch 
^ne Ätwblll'nerung der Mark,^ auf ivelchem? eguilibristische jikunststücke für eine Weile hin-
Ttk^tand sie auch immer ^wsg(»n würde,'̂ v-egtäuschen: es zu unterdrücken vermag er 
?ann hier Rettung brinMn. Iin Neich'Mirt 

'schafts- und Rcichsfilranzministerinm finden 
zurzeit i1ber diese Fragen, in deren Vkittel-

'.'l̂ nkt die Schaffung einer Devisenzentrale 
Wt, Verhandln Ii gen statt und es tverdeu iin 

.Anschluß daran noch weitere Masjnahmen 
geplant, uin die Mark wenn irgend möglich 
auf dem a-bschussigen Wege zur „Rubelmark" 
aufzuba l̂ten. Das Aerztökonzplium wî d sich 
freilich mit seinen Erwägungen beeilen niüs-

wenn Patient di<e Operation noch 
erllöben soll! 

Frage und Segenfrage. 
'P. - Paris, 15. Juni. 

Zttnschen London unld Paris hat eine Art 
diplomatiisches Fangballspiel eingesetzt, des 

-für den absolut unbeteiligten Zuschauer 
recht interessant sein mag. Nun «Iber sind der 

.'Ln^tieil̂ en Zuschauer heutzutage aus der 
Welt wenige — nicht einmal in Anierika — 
und 1o kann es nicht verivundern, daß sich 
-nicht Aum Letzten in Frankreich und England 
Moer Ulkter dem Volke eine wachsende Unzn-
i->^ri<'donheit bemerkbar macht, die völlig z»i 
îHAnorieren mit der Zeit gefährlich ii>erden 

^Wnntc. Man ist in di<<ser Hinsicht in Paris! wirtschaftliche Programmpunkte verzichte. 
so weit gekommen, daß man Ergän-i Honte wird vom Quai d'Orsay aus verbrei-

î ngMahlen zu'den verschiedenen Politiscl̂ cil! tet, in der Frage deS passiven Widerstaiildes 
j'Mrî l'schafiten, Gemein^räte einbegriffen^ sei auf mit^tlerer Vasts eine Einigung zu er-
-Mylichst nicht auf die So-nntage verlegt, an i warten, wodurch der Boden für die rein 
Äenien das diplomatiische Fingerhackeln für wirtschaftlichen und finanziellen Verhaud-i 
'̂Äiv bi'eit '̂ Oeffentlichkeit besonders sichtbar ^ lniigen gceibnet î̂ ürde. Die Meldung besagt 

'̂ ist. Es geschieht sonst fast regelinäßig, das;! 'in ihren BorauSsetznngei, das genaue k^e-
' sich ^die Regierungsparteien, wie es der natio» ĵ klMteil der ersten, und es kann deshalb nilt 

'zieinlicher Eichevheit ang''nomli'.en werden, 
daß sie alle beide aus der Umgebung Poin-
carees stammen. 

Deim es ist iii diesem Allgeublick den mass
gebenden Kreisen in Frankreich vor allem 
darum zu tun, den Eindruck intensivster di
plomatischer Tätigrei>t zu erwecken. Das hat 
inehrere Vorteil̂ ', nllter andi-^ren den, die 
Front iin Innern intakt und aufrecht zu er
halten. In Wirklichkeit ist die Politische Lage 
für die Eingeweibten so klar, daß es des gan 

einigen politischen Doktrinälx'n zweifelt heu-

Der TeansVvrkardeNerllrelk i« 
Ds?celo«a 

WSiB. Barcelona, lO. Juni. (Havas.) Der 
te in England kaum noch ein Mensch daran,; ^^tinsportarbeidersrreik dauert an. Die Ar 
daß die Zeit für eine aussicht^^vo^ I beitgeber hak»en dem Gouverneur mitgeteilt, 
tionskonfereiiz noch nicht reif i,t. Das groszte daß sie den Arbeitern die äußersten Z-uge-
Hindernis bildet der noch iinmer uugebro-t gcm<icht und da.ß sie ^relt waren, 
chcne politische Wille ,n-c'nkrelchs. Ueber Betric-be nrit den Arbeitswilligen wieder 
Zahlen ein Kompromiß zu schließen, war zu 
allen Zeiten leicht: über starre (Grundsätze 
llinweg sich auf einer mittleren Linie zu fin-
!^n, sehr schir>er. Und die La.ge ist heute so, 
daß die Gruiiidsätze vor den Zahlen stehen. 

Unteridessen be'schuldigt jeder den andern, 
die Losung hinausschieben zu wollen. Neuer
dings taucht auch in Paris wieder die Cee-
schlange der interalliierten Schulden auf, de
ren Verbindung niit dem eigentlicl)en Repa-
i'atwnsprobleni noch iinmer als ein Symp
tom dafür galt, daß die Uneinigkeit unter den 
Verbündeten wieder verschärft worden war. 
Denn in politischer wie in finanzieller Be> 
zieliung ist hier Englands verwundbarste 
Stelle: politisch, weil in diesem Punkte 
Frankreich die größte Aussicht hat, einen ge-
nieinsamen Block d^r Schuldnerstaaten gegen 
das ( l̂äubigerlanid zusaminenzu'schiveihen, 
Uwdurch die diploin-altifche Position Englands 
auf einer t^eisamlkonferenz, wovon jetzt wie 
der in Pariser Blättern die Rede geht, z'ii ei 
ner arg gefährdeten Stellung werdeil könn 

zu eröffnen. Der AlHtand, der durch di« 
Entlassung z^veier Hafenarbeiter hervorge
rufen wor^den ist, umfcßt W.lXK) Arbeit<n'̂  

auf die Dauer nicht. Was heute in Belgien 
vorgeht, ist Syiiiptoin zukünftigen Sturmes: 
als solches nwge das Entlafsungsgesuch des 
Minilsterpräsidenten gelvertet ii>erden. 

Es geht in diesen Tagen viel die Rede 
von einer beivorsteheniden englisck^-französi-
schen Verständigung, von geineinsanren Kon
ferenzen uud baldiger Löhsüng d<'s Reparn-
tions- und Ruhrprobleins. Von London her 
wird geineldet, daß nian in dortigen Regie
rungskreisen seit Iahren nicht niehr so opti-
Mlstisch war. Allerdings inuß ljin^gc'fügt 
werden: Der Anstoß ging eigentlich von Pa
ris aus, womit der berilhmte Kreis wieder-
herMellt ist, der bekanntlich nicht niir in 
der Logik, sondern vielleicht noch mehr, fol>' „Rückfrage" 
genschwerer sedemalls, in der Politik eine, lticht zur Sache aehörenden Dinge näher ein-
Rolle spielt. Es loird viel von Konzessionen! zngehen und so Herrn Baldwin in einen tak-
gesprochen, wobei iniiiier wieder das Mißge- Z tischen Engpaß zn treiben. 
schick vorkommt, daß Nian diejenigen, die s —O— 
Englnnd angeblich zn machen bereit ist, init 
denen vev^vechselt, die Herr Poincaree zu-
g '̂standen habe. Gesteril mekdcte eine offiziöse 
Telegrapbeuagentur aus London, ein Kom
pron, iß könne gc^chlossen werden und wäre 
iii fast sicl>erer Aussicht, iiidein England auf 
einige politilsche, Frankreich auf inehrere 

Kurze Rachrichten. 
MiB. Barcelona, 19. Juni. (HavaS.)^ Sie

ben bewaffnete Individuen überfielen in ei« 
ner Straße im Stadtinnern einen Finanz 
lbeainten, dein sie die Aktentasche mit 
Pesetas raubten. 

WKG. Kowno, 19. Juni. (Wolfs.) Stul-
ginski ist wieder zum Staatspräsidendenvge-
wählt worden. 

WKB. Prag, A). Inn"?. Wie „Pravo LVu^ 
erfährt, weigere sich der ehemalige buligar4-
sche (Gesandte Dr. Das?olow, das Gl̂ saitdt» 
fchastsgebäude zu verlassen nnd dem nieu-
ernannten Gt'sandten zn übergeben. Die 
?lngelegenheit wir<d 'durch diie Exterriorittli-
tat,' die das Gesandtischaftsgebäude genil̂ ßt, 

te. Finanziell, indem es in die Zwangslage. koin l̂î iert. 
velscht wiire, sei« eignen FockerunMn an j Bud»P«,t, Junl. (Unsarbüis.) 
DeutAland M Pra^Pclen, wa. Rücksicht aus das Sinken dcS Kron«i» 

Franlieich zu einer ^csährlichen Kam- werden Vom W. d. amsefanzm mif 

caree wird nch wohl kaum die ^elegeicheit ' 
enwlien lassen, in feiner vî -lbesproch^nen > îe 

auf î vgleichen eigentlich ja 

»ale Block noch vor einigen Tagen zu seinem 
Schnierz erleben müßte, auch in ganz siche-

.«en Wahlkreisen eine bAse Nielderlage holen. 
'Unid was heute in Belgien vorgeht, ist für 
«jeden Einsichtigen die natürliche Auswirkung 
eines längst gegebemni Tatbestandes. Ob es 
Herrn TH^unis gelingt, was gonz sicker seine 
Äblficht ist, aus dem Kaibinett alle unznver-

Elemente auszuscheiden und so neu-
«gekr^t'igt wieder in der politisc^n Arena zu 
«scheinen, ändert auf weitere Sicht an die
sem Dot^tande nichts. Das belgische Volk 
sühlte sich in se'incr nationalen unid Wirt-

und Privatbahnen Un« 
um 1<X) Prozent 

unid die Gütertarife nm 50 Prozent erhöht 
iverden. 

WKB. Btbdnpest, 19. Juni. Auf Anor!^ 
nung der Devisenzentrale werden von heute 
'aivgofangen zu Ausnahmspreisen Devisen 
und Valuten nur nlit einem Abprozentî n 
Aufgeld ausgefolgt. 

WKB. Rom, 19. Juni. Aus Ferrara Wird 
gemeldet, daß in der Gemeinde Argenta ei
ne Wasserhose aufgetreten ist, die an heir 
Bauiverken Uild Kulturen großen Schaden 
anrichtete. Während des Phänomens ist die 

A««ke«»««s t«r buliarisch«« 
A«lier»»« d«rch Srleche«l<md 
WKB/ Athen, lg. Juni. tHavas.) Wie die 

Bläwer ml-lden, hat die Reisierung ihren i Temperatur unter Null Grad gosunwi/ Au» 
Vertreter in Sofia beauftragt, init der iieuen 
Regierung in Verbiiidung zu treten. 

Aus dem beseAken Gebieke. 
WKB. Ludivigslzasen, 19. Juni. Die 

Zuckerfabriken in Frankenwl, Friedenau und 
Offstein sind gestern von den Franz»sen be-
s<ht worden. Die Warenvorräte wnrden be
schlagnahmt. In Osifstein haben die Arbeiter 
deil Betrieb sofort eingestellt. 

SrhvhUng der deutsche« Veemle«-
bezüge. 

WKB. Berlin, 19. Ii?ni. (Wolsf.) ' Die 

Bologna wird gemeldet, daß in den Apei»-
ilinen Schneetreiben herrscht. Ebeniso 
nezianischen (Gebiet. Bei Bergamo hat 
Schnee eine bedeutende Höhe erreimt. 

Marburger und 
Xagesnachrichte». 

— Besichtigung des städtischen Gaswerkes. 
Die>ser Tage besichtigte eine Kommission «nlS 
Deutschlaiid, bestehend aus Vertretern, beW. 
Fachleuten der Stadtgemeinden Frankfmt 

Verhandluiigen init den Spitzenorganisatio-' nnd KockMdorf, das städtische Gaswerk. Pie 
lien über die EMHung der Bezüge der Be- iMidglieder die!ser Kommission interiessiexte 
ainten uiid AuAesteMen baben heute abends vor allem die neue Doppelgasanlage, de^n 

.. . AU einer Verständigung î 'ührt. Der Teue- Betrieb schon iiber ein Jahr lang au^chlisiß-
zen im übrigen stark ausigebaiMtesl Frage-' rungszuschlag wird auf 60L0 v. H. ab 16. lich nlir mit Braunkohle aufrecht erHalden 
un.d Anwor^spiels gar nicht bedürfte. Außer Julii erhijiht werden. wird und infolgedefsen das allgemeine Zn-! 

Anter der dürren 
Vappel. 

Hs vo» A. Gr«««. 
^ BetzitMGcht »«rch Or«i«er » 

V«li» M. «. 
bleibt er so, in düstere Gedanken 

^vnHinTm, sitzen, dann steht er ailf und tritt 
"SN die F^s^r. Eines nach dem anderen 

.«vtechlcht er auf seine Festigkeit. Ach de,i 
Wttiern ist nicht beî kommen. An eine Be-
iifvsvlng aus diî em Wege ist nicht zu deniken. 
^ Die LeVensliist aber wäckK in Bräuner 
-»ivsengroß, seit er iveiß, da^ seinen beiden 
iWÄHtern nichts anderes übrig bleibt, als! 
Ah« zu töten. I 

. A^r jetzt ist ja nur einer der binden 
Dchurkn da, andere ist fort, das Lî segeld 
lho^. Vielleicht läßt Lassony mit sich unter-

So denkt, so hofft arme Bräuncr und 
iibyKM AN rufen. 

Riemanld anüwortete ihm; still, uHeiinlich 
bloilbt es in dem Houise. 

j Da srgrbt sich Bräiuner in sein Schicksal. 
^7' Ob Lasftmy ihn nicht gehört hat? Gewiß 
.hat er seiir Rufen vernommen, aber er kann 
^»ücht kommen, ihm ist sterbenselend zumute. 
.BaK» rast sein Hinz, bald setzt es aus — und 

ist noch schreckUcher, d^ L-assony meint, 
letzter A-ugenbbick ^ gekommen. 

..! A'ßso, er «ist evkamrt worden! 

. ̂  <WaS Was wirrd geschiehen, wenn 
l.<Nmre heiinkkommt? Selbstlverständlich wird 

^mre BräMizr ermorden! , 

Lassonh schluckt und schluckt. Der Hals ist 
ihnl wie zugeschnürt, auf seinein Gesicht steht 
kalter SHveiß! 

Diese Angist! Dieses Grauen! Es ist un
erträglich. DllFn die Atemnot. 

„Was habe ich nun von dem vielen Get-
de?" fragt sich Lassony ingrimmig. „Wenn 
ich wie ein gairz alter Herr loben soll, ohne
hin nichts inehr genießen darf und nun noch 
— bis ich sterbe — einien Ermordeten vor 
mir selhen soll?" 

„Was habe ich von dein Gelde?" schri'̂ it er 
ingriinmig bei dem Gedanken, daß nur Im-
re davon Nutzen hat. Der hat ia kein Go'.vi's-
sen, und sein Körper ist kerngesund. 

Ja, ja — Biro Jmre wird nicht für nichts 
zunl Vl'örder werden. 

Plötzlich zuckt Lassoiiy zusamlnen. ^ 
„Und inein Anteil wird ihm auch noch' zu

fallen, lvenn ich sterbe!" Der Gedail>ke fährt 
wie eine höllische Flainme durch sein tv^-
des Hirn unid andere gesellen sich zu ihm. 
„Ju^re wird stets fürchtieu, daß ich mich und 
danrit auch ihn verrate. Ich bin eine Gefahr 
für ihn — eine Gefahr, die er vielleicht auf 
die Seite räumen wird, zuma l̂ er da'durch 
zugleich seine Habsucht befriedigt." 

Sandor von Lasiony kann diî en Godaiiken 
nicht loswerden. Me Äugst — die Wirt — 
schütteln ihn — dann wird er plötzlich still. 

Er hat seinen Giitschluß gc<faßt. Zuln Mör-
>der will er nicht werden. Dieses Entsetzliche 
soll nicht geschahen! 

„Ich werfe mich ihin zu Füßen," murmelt 
er halb wahiî sinnig vor Erregung. Ich ge-
Hestohe ihm glies And î sse ihn frei unter der. 

Bedingung, daß er mich siliehen läßt — daß Anrberg war anr Morgen deS zweiten 
er Mich irgenölvo in einen, fernen Land, Noveinber vom^Forfthause weggeritten, um 
wenn auch noch so küinmerlich versorgt. Er seiiie Nachforschungen zu begin^n. Auch ihn 
ist gut und er wird leben wollen ^ er wird führte der Weg zilnächst nach der dürren 
auf ineineu ^>orschlag eingehen — wird Pa-ppel. Noch hotte er sie nicht erreicht, als 
mir s zu meiner Sick)erheit schwören — daß ^ die alte Hausleutnerin dahergehumpelt kam 
ich von nun an unter seinem Schutz stehe, und ihn: schon von weitem zurief: „.Herr 
Jmre aber — Iinre soll büßen! Das Geld Adjunkt! Herr Adjunkt!" 
im^rd^m sie rhin abnehmen und er wird ins. Ganz ateinlos war die alte Frau vor Auf. 
Zuchthaus wandern! Dieser Teufel - dieser. regung. Sie hielt ihm die in Gold gefaßten 

^eufel. So so ijt s gilt — und . Augen'gläser Bräuiiers entgegen. 
letzt heißt eilen. Brämier iind ich werden von j „Ich habe Brombeeren 'gesucht," erzählte 
Neitdorf Leute herschickeii iind wenn Imre^sic.. „Da seh' ich unter ein^m Strauch was 

» < < . < ' Slnii-zen, ich heb's auf — da ist,s die Brille!" 
Ein Lächeln verzieht Lassonils bleichen. m ^ 

Mund. Es ist ein böses Lächeln und müde —. 
müde, wie der ganze Mann, der sich setzt zum . 
Schranke schleppt um seinen Hut und Ueber-!^s"^-s^^ ^ A^Ieh^nl, daß öaS 
rock UN» °iu° schon gepackte wiset^sche swd 
herauszuiiehmen. Auch Bräuners Hut, 
dessen warme Joppe, graulederne Jagdtasche 
Uiid schöne Flinbe stellte er bereit. 

Es dauert nierkwürdig lauge, bis Laffony 
>deu auge^zogen hat. 

Jetzt geht er aus dem Zinlnier, gan!z lang
sam und taumeliild. 

„Ke!i)ne Luft!" denkt cr. „Hier driirnen ist 
keine Litft!" Und er freut sich auf die Wald-
luft, die er draußen einatmen wird. 

„Und die rechte Stange ist verbogen. Der 
arme Bräuner hat abso einen Schlag auf die 
rechte Schläfe erhalteu." 

Herr von Amberg seufzte fHver. 
„Soll ich die Brille.der gnädigen Frait 

geben oder tragen der Herr Adjunkt sie hrw?" 
fragte die.Hausleutnerin. 

„Bringen Sie sie hin," saigte AmSerg. 
„Und — diese dunkleii Flecke auf den: GoN>e 
— werden sich wohl abreiben.lassen, die 

^ Jetzt ist er aus dem Gang, jetzt streckt er brau< î die Damen nicht zu sehen." 
die Hand nach dem Schlüssel von Bräuners I „Das Hab ich niir auch gedacht," erwiderte 
Zilniiiers aus — da fühlt er sein Herz wie-!die Alte. 
der bis zum Hals hiu^auWagen uud hat das Z Ein Gruß und der Adjunkt ritt wette?, 
Gefichl einer ungeheuren Hiĵ  im Kopf. Er j Ohne sich aufzuhalten, kam er ülvr Witzeis-
hat gerade noch Zeit, sich darüber zu wun-z dorf hinaus. 

er gegen dit; Mauer und! dräiiigte nämlich aiich ihn der Grenze 
9Wet zu At^on,., " zu, Er hatte ja durch deit Ktrolch erfahren^ 
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^?rcsse techmische? kreise itn.8 H?rschi'e^nn 
StadtgclM'ind^n err^ hat. Der Betrieb des 
Hitsig^n städtisl̂ n Gaswerkes war deshalb 
auch für die Fachleute anderer StMge-
mDinden auSschla-ggebend. Nur auf Grund 
der hier gciamn« l̂ön Erfahrungen etttichlof-
sen sich ilnlcinK auch die Stadtgemeinden 
von Ljubl-Iana und <Älbotica zur Umände-
runiZ ihrer l̂ ^swerke ^vetks ausschließlicher 
Versorquniz der genonni-m Städte mit Dotz>-
iPelgas. 

— T^UchtiOMg. In unferem ^"stngen 
Aufrufe um Unterstützung der Vln>zsenz<l 
Eautt'? schlich sich ein sin hörender Druck
fehler mn. Es soll richtig heißen: eine 94jäy-
rige l̂ reisin ilnd nicht, wie gedruckt, eine 
4chähriae Greisin. 

— Kleine Polizeichromk. In der KoroSka 
cesta stürzte qcstcrn ein 17jähriger Burscke 
derart, daß er bowußtols liegen blieb. Die 
RcttungSabteilung lc'ustete thm die erste Hil
fe, worauf er in häusliche Psleg^ übergeben 
wurde. Einem Bauer, der feinen Waigen 
im Gast'kjas am VoÄnikov trg eingesbeNt hat-
Ix, scheuten gestern die Pferde vnd ranntien 
Äurch die KoroSka cesta gc>gen den Glavni 
irg, wo sie von ein^m Wachmann aufgehal
ten wurden. Wie leicht hätte ein größeres 
Unglück g<^schchen können, da gerade Markt-
wg war und am Haupdplatze größere Men^« 
Wenmensten augc'sammelt waren. — Die 
Landstreil̂ r haben scheinbar unsere Stadt 

^zu ihrem Aufenthalt ausgesucht. Gestern 
wurlden nebst den Heimischen auch ein Pole 
And ein Kroate weaen Landstreî rci arre 
tiert^ dvnen sich noch die erst kürzlich wogen 

kidieSsekben Deliktes vus dem Arreste cntlasse-
îre. Maria I. aus Studenci zugeseMe. — 
iEiner M<irktfrau wurde gestern unter ih 

.,rem Tische ein Negenschirnl qestohlen. 
^ — lttnder imf der Strahe. Trotz der vielen 
lUî î clsfälle, die fast täglich vorkomnlen^ 
?ieU man noch ^miner, vesoniders in den 
Borstädben, kleine Kinder ohne Aufsicht auf 
'"der Straße heruntlaufen. Die Poliz îorgane 
Haben den Au>ftrag, gl̂ en jene Leute, die sich 
«nr ihre Kinder nicht kümuiern, die Anzeige 
Alt erstatten. 

^ Wie <me Fr«m ihren Mann loswerden 
«Mte. Eiive etwas unglaublich anmutende 
iGî lchte, die. weM sie wahr sein sollte, 
izeiA, wie tief mittelailterlichcr Aberglaube 
moch in manchen Bevölkerungsschichten wur 
izekt, melden die Bläitter au's der Baöka: Ei 
ine Vänerin, die kaum einen Monat mit ih 
'lrem Manne verheiratet war, kam Plötzlich 
Idarauf, daß sie ihren Mann nicht lie^. llm 
M« wieder loszuwerden, verfiel sie auf eine 
MsMderliche Idee. Eines Nachts fing sie im 
iPette entsetzlich zu ächzen und zu stöhnen an. 
IDem besorgten Manne antüvovt'ete sie auf 
Isewe Froge, was Hr fehle, daß sie von einer 
lHexe ge/lvürgt worden sei. Es sei Hr nun 
-im Traume ein Engel erschienen, ^ ihr 
OaS Mittel angab, wic sie die austrei 

könne: Ihr Mann müsse um Mitternacht 
rmmal nrit zusammengewnidenen Händen 

«der Theiß untertauchen. Der Bauer, der 
sein« Fr<m abgSttijsch liebte, erklürte sich da 

bereit. Man b^ab sich aliso zur Theiß, 
tal tauchte der V!ann unts»^, beim drit 

iltnr Male abn erhielt er von seiner Frau 
^nen heftigen Stoß, daß er in die reißenden 
Muten hinÄntaumelte. Mit Aufbietung al 
ül« Kräfte löste er jedoch seine Fesseln und 
loninte sich dann sl̂ immenld retten. Die 
Grau, die ihr Berlbrechen vereitelt sah, flüch 
itete, wurde aber festgenommen und d^m Ge 
iiißchte eingeliefert. Vielleicht erscheint ihr 

t jener Wagen die Richtiung gegen das 
Mhe Ungarn hin genommen. Amibcrg dachte, 
'eS seien vielleicht Zigeuner genZesen, die den 
lfrechen. Streich, vielleicht mit Hilfe eines An-
i gehörigen einer „besseren" Gesellschaftsklasse, 
^aufführt hätten. Dsr Stro^ !^tte ja die 
sSprechS îse des schreienden Mannes als die 
seines gebildeten Menschen bezeichnet, 
i Der Adjunikt hatte EngeGardtstätten er 
!'l?eicht, als er vor dem Wirtshause einen ele 
l glmten Kutischierwagen stehen sah, den er als 
-Ken Wagen Laundorf erkannte. 

Ohne AU zögern, hielt Amberg sein Pferd 
tan, stieg ab und ging in das Haus. Er gc-
ldachde den Brälrtigam Johannas zu benach-
irichtigen, daß doch nicht alles so klar und 
iglatt sei, wie man bei Eintreffen des Telc-
-yrmmnes angenommen hatte. 

Wer der wackere Amberg sprach in der 
VchenSe zu EnMlhardtstätt-en doch nicht mit 
jdem flotten Fabriisherrn, denn noch e^ er 
^zu kam, bemerkte er, daß Laundorf nicht 
Min war. ' ^ 

Die Baronin WenkensteAt dvar auch da Fn 
Shrer flMen G^wrttoiletto s<ch sie reî nd 
jaus; sie war soeben damit b^chäftigt, mit 
verMreriischem V>li<k und sü^ Lächeln 

. etne Zrgaret!te, die sie selber in Bvand ge-

.'steckt, Laundorf in den Mund zu stecken 
iÄauM>orf nevgte sich ihr zärtlich enibgegen 
«Md Mzg den lin^n Arm um die Taille der 

HWfchen Frau. 
! Mit einiem Mick hatte Amberg den Bor 
.jgrmg erfaßt und trat leise zurück. 
Me Mei hatten ihn nicht bemerkt, 

s Er ritt weiter. ' ' ^ 

!Ur-

jetzt wirklich em Engel, der sie aus !?em Ker
ker befreit? 

 ̂Festnahme einer gef«chrlichen H»chstap« 
lerin in Zagred. Der Zagreber Polizei ist es 
dieser Tage gelungen, ein gan»j gofährlichts 
Frauenzimmer hinter SK l̂oß und Riegel zu 
bringen. Es ist dies eine gewisse Juliane 
Crnokrnt. die unter falschem Namen eine 
ganze Reihe von Betrügereien verübte. D^ni 
ĵ aufmonn Hercog in Na îce stahl sie 5<X) 
Dinar, einen Wintermantel, ein Kleid, 
Strüm^>fe unid andere (^!e>stcnstände. Dann 
stahl sie in Zagreb einer Frau 2W Din., und 
machte in verschiedenen Galstwirtfchaften Ze-
^n im Geisamtbetraize von inehrcren Hun
dert Dinar, welche sie natürlich nicht 
ts. Den Hauptstreich aber spielte sie dem 
Kaufmann Spiĵ r in Zagreb, den sie um 
S000 Dinar beftahl. Dann verscknvand sie 
spurlos, NM nach einigen Tagen bei einem 
!.^rrn T îsari'?ek »nieder aufzutauchen, bei 
ldem sie sich als „Gräfin" vorstellte und Woh
nung nahm. .Hier trieb sie großen Auswand 
und verausgabte für lilkullische GcistmäUer 
eine Menste Geld. Doldurch wurde die Poli
zei aus sie aufmerksam, welche den sauberen 
Vost?l schnell erkannte un<d in einen sicheren 
Käfig brachte. Die .Hochst^plerin leigte ein 
volles Gî ständnis ab. 

Ein Todesnrtekt in Liubljana. In Ljub-
biana wurde vor eini-gen Tagen die Bälierin 
Agnes ^nc vom Schwurgerichte zum Tode 
durch dl'n Strang verurteilt. Am 13. April 
d. I. tötete sie ihren Mann durch acht bis 
zc?)n Hiebe mit der Hacke, weil sie ihn ob 
seiner Sparsamkeit haßte unid darüber furcht-
bar erbittert war, daß der reiche Besitz zur 
Gänze auf die Kinder aus erster Ehe über 
gehen sollte, wodurch sie leer ai'sgeganqen 
wäre. Me Frau hat, wie durch Zcilgenaus 
sagen bcwî en wnrde, ihren Mann mit der 
Hacke niedergeschlagen, wiL ein Fleischhauer 
ein Stück Bieh. » . i.' - - 7>c-  ̂

— Ein rasiinierter M l̂lionensch»vindler. 
Auf eine äußerst raffinierte Weise hat der 
ehemalige Budapcher Bankbeamte Kopinicz 
der dortigen Kreditbank einen Betrag von 
140 Millionen Kronen entlockt und ist dlinn 
flüchtig gewortden. Wie mai: feststellte, hatte 
Kopinicz bei der Polizei die AnMge gegen 
einen Valutaschlvindler erstattet, den er an 
geblich entlarven wollte. Um dieses Unter 
nehmen durchführen zu können, ließ er sich 
von der Kreditbank 140 Millionen Kronen 
ausfolgen, worauf er sich in Begleitung von 
zwei Detektiven auf den Wog machte', inn den 
angeblichen Valutascknvindler zu entlarven. 
HiSbei führte er die beiiden Detektive auf eine 
schlaue Weise irre, indem er das betreffende 
Gebäude betrat nnd in einem unbeobachte
ten Momente durch einen Seiteitausgang 
wieder verließ. Die zwei „Getieimen" warte-

'ten lange vergeblich auf ihren Mann, bis ih
nen schliesslich doch bei Hellem Tage ein Li».^t 
ausging. . . Der rafslnierte Bursche, gegen 
den die Bildal>ester Polizei sofort einen 
Steckbrief erließ, hat sich vermutlich nach der 
rumänisl̂ n Grenze geinendet, um auf scr-
biisches Gebiet zu gelangen. 

— Der Betrug mit t«n Habsburger Kron
juwelen. Die franMische Regierung Hot deui 
Anisuchen der Schweizer Bchorden um Aus
lieferung des Barons Sieiner, der bekannt
lich bei der Veräußerung der Habsburger 
Kron^uwelen Betrügereien begangen haben 
soll und in Paris verhaftet würde, stattgege
ben. Steiner soll schon in nächster Zeit an 
die sch^veizerrsche Ojrenize gebracht werden. 
Die Anklagl̂ schrift ist sehr umfangreich und 
umfaßt alle betrügerischen Machenschaften 
Steiners. Erzberzog' Max wird als Kron
zeuge fungieren. 

— Folgenschwerer Zusammenstoß zweier 
Dmnpfer. Nach einem l̂egramm der „Ber-
liner Montagspost" aus Hamburg stieß der 
Vergnügung^ampfer „Kaüser" der Ham-
burg-Amerikalinie bei der Sturniündung 
mit einem vollibeladenen englischen Kohlen-
dampfer, der von Holland unterwegs war, 
zusammen. Der Anprall war so helflig, daß 
der Dampfer „Kaiser" schwere Havarien er
litt und sofort nach Hamburg gerächt wer
den mußte. Ein Passagier fand den Toid, vier 
Personen wurden schwer und mehrere leicht 
verletzt. Der enlglifche Dampfer mußte gleich
falls nach Hamburg in Reparatur gel̂ m, da 
beim Zuisammenlstl̂  sein Bug vollständig 
eingedrückt wurde. ' 

«»»«WIrtfchas». 
Voraussichtliche Erhöhung der Grund-

st^r. Dem Bernehinen nach will unsere Re
gierung zur Aiksaleichung des Budgets die 
Grundsteuern auf den sech^achen Betrag er
höhen, wobei allerdings die Gemeindesteuern 
u«sw. eingerechnet sein sollen. Bei allen öb^--
gen direkten Steuern soll ei-n Zutschlag von 
.W v. H. vorgenommen weriden. Man schätzt 
den aus diesen ErhS-hungen zu erzielenden 
Betrag auf b00 Millionen Dinar. 

X Die Ginnahmen an Stempelmarken be
trugen im Momrte April id. I. insqeamt 
48,942.550.14 Dinar. 

XDie ne,«, Stempelmarken. M 5. Juni 
^d. Ä. WMn MMN S^tenMMrtzn Ku 1 Di-. 

nar diem Berkehr übergeben. Diese neuen 
Marken unterscheiden sich iwn der früheren 
Ausgabe nur durch die graue Farbe. Die 
Einziehung der al'wn Stenlpelnrarken muß 
innerhalb 90 Tagen beendet sein, das k>elßt 
vom 1. September bis 29. November l. I. 

X Eine neue Briefiunfchlagfabrik in Lsub-
ljana. In Lsitblijana hat eine ne'ue Aktienige-
sellschaft eine Vriefunischlagfabrik errichtet, 
deren Betri<'b jährlich 1W Millionen Kou-
verts erzengen wird. 

XG'etrc'id?anbote in der Vojvodina. Aus 
Subot'fa wird gemeldet, daß infolge der gün
stigen ErnteauHcht- '̂n die G?treideanbote im 
Van-at sehr gestiegen sndd. Alle Arten von 
Getreide wei- '̂n zunl Kaufe angeboten, doch 
ist die Nachfrage eine sehr gerin^^e, da die 
^cäuser ein Sinlen der Preise erw'arten. 

DerelnsnaKrichten 
und Ankandlgungen. 

Cafe Stadtpark. Jeden Nachmittag spielt 
das Mariborer Salonorchester von yalb 17 
bis halb 19 Uhr. bei schöner Witteninq imch 
abends von 20 bis 24 Uhr. Hausmehlspeisen 
und Gefrorenes. 

Radflchrerkiub „Edelweiß 19W". Laut Be
schluß findet das Sommersportfest bei An
merke erst am 5. August l. I. statt. Näheres 
wird noch betanntgegeben. — Donnerstag 
den 2i. d. Sanntaler Partie. Gäiste willkom
men. — Sonntag den 24. d. Beteiligung 
am Avbeiterrad'fahrer-'Sportfeft bei Anderle. 
Abfahrt 1^ Uhr vom Klubheim. 

Das Sommcrfest des ArKeiter-Radsohrer-
Vereines, welches für Sonntag den 17. d. im 
(^asthau'se „Zur Linde" in NadÄanije fe^stgc-
ssetzt war und wegen schl'.'chter Mittelung 
nicht a^bgehalten wurde, findet am konimen-
.den Sonntag den 24. d. mit denl gleichen 
Programm statt. Unl zahlreichen Besuch bit
tet der Ausschuß. 

Der Verein der Post- und Telegraphenbe-
dienstcten niederer Kategorie ersucht um 
Aufnahuie nachstehender Zeilen: Es ist uns 
unmöglich, uns bei j<'dcm einzelnen Wohl 
tätcr der PiHbcdienstcten für das anläßlich 
des anl 10. d. stattgcsun'denen Wohltätig 
keitsfestes entgegengebrachte Wohlwollen zu 
danken. Wir erlauben uns daher, auf die-
sein Wege unseren wärm>sten Dank auszu 
siprechen, nnd zwar vor allem den Banken, 
Großindustriellen, den freigeibigen Ka^fleu^ 
ten, Bäckern und Wirten, sowie dem zahl 
reich erschienenen Publikum und bitten, uns 
auch weiterhin die Gewogenheit und Un 
stützung nicht zu entziehen. — Das V.'reins 
Präsidium. 

Letzte Nachrichten. 
ZM. Zagreb, 20 Juni. Der Korrespon 

dent di.'r „Novofti" hatte eine Unterredung 
mit dein neuen bulgarischen Geschäftsträger 
Mincev, der gestern vormittags in Beograd 
eingetroffen ist, um die Age!i«den vonl bis-
iherigen Geschäftsträger Lutkanow.einstwei 
len zu n'bernehmen, der bekanntlich abgelöst 
wurde, n>eil er die jetzige Regierung des 
Herrn Cankow nicht anerkennt. Aus die Fra 
ge, obe die neue Regierung bereits die Per 
sönlichkeit des neuen Gesandten in Beograd 
bestimmt habe ,antivortete Mincev, daß da 
rüber noch lein endgültiger Beschluß gefaßt 
worden sei und daß er bis zur Lösung dieser 
Frage interimsweise mit der Leitung der Ge 
ichüfte in Beograd betraut worden sei. Mit 
Rnchicht auf die Gerüchte, dasz die Regierunc 
Cankow das mazedonische Komitee unter
stützt, bezw. daß sie sich auf dasselbe stützt, 
was mit dem Niser Abkommen in Wider 
spruch stehen würde, äußerte Mincev, die 
neue Regierung anerkenne all.' Verträge als 
vollgiltig, die von der Regierung Stambulis 
ki sanktioniert worlden seien, und es sei zu 
verwundern, daß man in unserer Oefifentlich 
keit die Befürchtung wogen der Nichtersül-
l'ung der Vertragsbestimmungen seitens dc!r 
neuen Regierung so betone, da sich die Re
gierung Cankow doch sofort nach der Uober-
nahme der M<^cht beeilt habe, hervorzuheben 
daß sie bereit sei, alle von der Regierunc 
Stambuliski unterzeichneten Verträge ein
zuhalten. Die Mazedonier haben weder 
währvnd des Umsturzes, noch später das 
neue Neginle aktiv unterstützt. Mincev be
streite! die Behauptung, daß Todor 
Alexandroio seit dem Uinswrze in Sofia ge 
ilvesen ser und die Kämpfe gegen die Anhän 
iger Stambuliski geleitet habe. Die Regierunc 
habe mit ihm keine Verbindung, weil er ein 
ailtononles Mazedonien verlange und das 
sei etiwas aichevhal>b der Grenzen Bnlgari 
ens. Todor ?llexandrow sei jetzt wahrscî in 
lich in den Bergen. .Herr Mincev dementier
te auch die Gerüchte über die Rückkehr Ra 
idoslawow und Geiwssen nach Sofia, weil das 
Urbeil gegen sie noch imnier rechtskräftic 
sei, so dasj die neue Regierung sie verhaften 
müsse, selbst wenn die Regierung sie amne
stieren wollte, da dazu niclit ?iur ein Be
schluß des Sobranje, sondern anch eine 
Aenderung des Gesetzes erforderlich wäre 
Die Nachricht, daß die rreue Regierung 

. unter S^mhuliski Mitglieder 

des so genanten Schwarzen Blockes befr^t 
habe, entspreche nicht der Wahrheit. Was die 
Bestrafung t-cr Verhafteten Ä îtglieder des 
Kabinetts Stambuliski betroĵ , meinte 
Ä încev, daß sie wohl bestraft werden, aber 
nicht wegcn Hochverates oder ähnlicher De
likte, sondern ^r>ogen vulgär, n>egen eiaey-
Nlächtî r Aneignung der Staatsgelder. Mi«« 
cev schlld^rte sodann ausführlich die Wirt
schaft Stambuliski und seiner Minister, beli 
denen anläßlich der Hausdurchsuchung viel« 
Millionen von Geld<?rn in bulgarischen und 
in frensiden Valuten vorgefunden wurden.' 
Die meisten Minifter, von denen einige erst, 
vor wenigen Monaten Minifter geworden 
seien, seien fri'cher arur gewesen. Die Nach
richt über große Unruhen in Bultgarien seien 
Früchte willkürlicher Sensationen. Stambu-
iski hatte 500 bis lOlX) Bauern um sich, die 
mangelhaft bewaffnet und mit wenig Muniq 
tion versehen waren, so daß sie sich bei de« 
ersten Zusammenstoß zerstreuten. Bei einem 
olchen Zusammenstoß fiel auch Stambuliski. 

Die heutige Regierung sei eine rein bür^-
iche Regierung. Die Bewegung gelm^ 

hauptsächlich deswegen, weil SdambuliSu 
nicht nur bei den Bürgern und der Intelli
genz, sonldern auch bei den Bauern komprs-
mitiert war. Ueber die Nachrichten von der 
Berlrbinig der rumänischen Prinzessin 
Ileim mit dein K'önig Boris sei ihm — Min
cev— vorläufig noch nichts k^kannt. An eine 
Rückkehr Ferdinands nach Bulgarrens kön-^ 
ne er nicht glauben, da Boris bereits seit 
zwei Iahren jede Verbindung mit ihm abge
brochen habe. Auf die Frage, welche Schritte 
die Regierung des .Herrn. Cankow unterneh
men werlde, sagte Mincev, daß er zu diesem 
Zwecke Herrn Dr. NinSiö bereits zweimal 
aufgesucht habe, daß dieser jedoch jedesmal 
verhind^t oder aibwesend geives^ sei. Der 
Ansicht Mincevs nach gibt es kein Hindernis' 
fj'lr die Anerkennung der jetzigen bulgarischen 
Rogierung, dies umso weniger, als ^r Ver
trag von Neuilty Üböchaupt nicht verletzt 
wurde. Mincev behauptet sogar, daß die 
Stärke der Armee 20.0W Mcmn nicht über-, 
schreite. 

ZM. Beogr«^ SO. Juni. Heute «m 
Uhr eröffnete der PrHdent der National--
Versammlung Herr Lsuba Jovanovî  die 
Parlamentssitzung. Das Protokoll der letzten 
Sitzung wurde vorgelesen und angenommen. 
.Hierauf sprach über das Hagelgc^setz der Abg. 
Ljuba Iovanovî , versiprach, beim Underaus-i 
schuß die Arbeit an dicifem Gesetze beschlev-
ndgen zu lasten. Man schritt dann zu den ? 
Interpellationen und der VertehrSminis^r -
Dr. Velizar Jankovie antwortet auf die-
Frage des Abg. Dwaö wegeik der Ärecke 
U/ice—VardiSte. Herr Divaö war mit der' 
Antftvort nicht zu frieden. Sodann antwor
tete der Minister für Forst- und Bergwesen 
Srski«» auf die Anfrage des Abg. CikoviL 
über die Waldabgrenzung in Südserbie«. 
Dann ging man zur Tagesordnung u»d, 
es wurde die Diskussion über die NaMragA- ^ 
nuid außerordentlichen Kredite des Jnnen-
uünisteriums sortlaosetzt. Es sprachen die 
Herren Voja Laiie und Dr. Glavko SeLevov.. 
Beide kritisierten die Arbeiten des Ministe
riums. Der Minister des Jnnneren, Herr 
Vujiöie, versprach auf ihre Kritik hin, daß! 
er alle jene Beamten bestrafen werde, die 
Mißbrauche in seinem Ministerium 
gen haben. Diese .Kredite d^ Innenmini
steriums wuriden mit einer schwachen Majo
rität an'genomlnen. Die Sitzung da«ert fort. 

ZM. ^ograd, 20. Juni. „Novofti" n«l-
den aus Bukarest, daß dort das Gerücht Ver
breitet sei, Könl̂  Boris werde innerhalb 2 
bis A Tagen in Bukarest eintreffen. Die An
kunft des' bulgarischen Königs wird^ in Ver
bindung nnt seiner Verlobung mit der ru» 
mäni>schen Prinzessin Meana gebracht über 
die bereits schon seinerzeit gesprochen wmde. 

ZM. BeoMad, 30. Juni. „Zreporod" mel
det aus Sofia, daß der bmgaristhe Wnig 
Boris heute nach Sinasa wegen ^^r Verlo
bung mit der rumänisr!^ Prinzessin abrei
sen weride. Die Hochzeit soll Mrtte September 
stattfinden. 

ZM. Sofia, 20. Juni. Die Bauernmasse« 
haben sich noch nicht beru>higt und es kommt 
des öfteren zu Zusammenstößen mit den Re-
gierungstruppen. Die neue Regierung ar
beitet nun an der Konsolidierung deS Regi-
nles. In Sofia verläuft das Ä^n normal. 
In den NegierungSkr^en herrscht zuver
sichtliche Stimmung, speziell nach der Aner
kennung des neuen RegiTnes seitens Rumä
niens sowie nach den ^es^ s^enS der 
italienschen und der franzöfischm 
gievunyen. -

Börse. 
Zürich, 20. Innl. (Eigenbericht). Bdr-

börse: Paris 34.57, Beograd 6.ZV, 2ondmi 
25.64, Berlin 0.«^, Prag 1«.?1, 
25.04, Newyork 5?K<^.75, W»en 0.00^, 
Krone 0.0078b, Sofia 7.25. 

Zagreb, 20. Juni. Schilußbörse: Paris 
k'.4S>-b.S5, Zürich 1ö.85—15.95, London 
4.05-4.ßl̂ , Berlin 0kl7—0. 77b, Wien 
0.12.?5—0.1S47, Prag 2.65—2.67, MWM 

' tV. Newyor^». ^ 
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KNiM 
Sw J«sere»t«« f»r »w 
SOUUlag»-««««»?.«« g«f«»«ke «» Sr«tß>» «»«B» «w-

Gchl»tz sßUe «e gas«r«»««»k««h«e^ S««»I»U 
» Uhr vsr«. <m W»che«I«iie» h«lb tl Atze» 

Verschiedenes 
POviN»» (Eodaljttlte) im Skadt« 
park, billigst. Anfrage im Park. 
Kaff««. 61 SS 

Möbliertes Almmer mit clekti^. 
Licht, mit oder ohne Kost, wird 
bei besserer Familie zu mieten 
gesucht. Antrag unter ^.Parl" 
an die Perwattunfl. 

^U»leß« sucht ab l. Sali od«r 
sllr S<pttmher leeres Zimmer, 

llr die Gefäll lakeit gl dt sie die 
enützung de» Ala»iers. Nnträge 

»nter .Klavier' an dte Derw. 
Sie» 

Die «»«N»e»k«l-eeh»etb«a-
seht«« soll tn keinem Vüro feh
len t Ste errang Heuer a»s dem 
Wettschreiben den Weltmeister-
Ichaftspreis. Alleinvertreler M«I. 
A«d. Vagat. ««rtdvr. Gl»-
»e«»kU «I. 7. Telephon icx). 

looes 

Mittag' und Alwndtisch wird 
für mehrere Personen iiesuäit. 
AntrSqe mit Preisangabe an 
die Venvaltung unter „IlD". 

5175 

ZtealWken 

Ein ttinder'Litz' «nd Liegewa« 
gen liillili verkaufen. Wo, 
saqt die Verwaltung. b188 

Perfekte HiwSschaeiderw 
einiqe Tage sofort g^^ucht. Adr.^ 
i« deii Verwaltung zu erlegen. 

517« 

A«»PsI»»fE»w wird gesucht. 
Razlagova uliea 24, t. Stock. 
Tür S. 5lS4 

Lehrjunge aus besserer Familie 
wird ausgenommen bei Alois 
Zoratti, Vergolder, Maribor, 
Stroßmajerjeva ulica 3. 5182 

Gut erlialtenes Klavier billig 
zu verkaufen. Mlinska ulica 34, 
Tür 2. öI8S 

Briefmarkensammler! Invali
den - Tinarprod. gebr.. größe« 
lvs Quanbum, hat billig abzu
geben I. Ringer. Draoägrad. 

5163 

Suche ein Haus mit (karten in 
Ctadtnalie ?u pachten. Anfrage 
in der Verwaltung. ü1d7 

Haus mit Garten in Studcnri, 
um Tinar sofort zu 
verkaufen. Nriefc an 5')errn 
rent Rudolf. Maribor, Smeta-
l?ova ulica 48. 5174 

l^^lciner Bcsiij;, Nahe der Sta
tion Poljttane, zu verkaufen. 
Änfr. Philipp Tusch, Poljl^.a-
zve. 5181 

Bierkrlige, kleine und grosze, 
Flaschen, grosse nnd kleilie, 
Ovale, Mffeeschalen. zwei Aier-
pippen preisn>ert zu verkaufen. 
Nu»ka cesta 45, Parterre Nr. 3 
links. 5178 

Zwei leichte Motorräder mit 
Mrantiesä)ein, Zentralgarage 
Völler. ' 5180 

Kinderbett, 
trg fi. 

billig. Zrinjskega 
5171 

Breitblätterige Sommer - En-
divienpflanzen sind jeder^it zu 
haben in der Gärtnerei I. Je« 
mec. Nazlagova ulica 11. 51t)9 

Herren 

Offene Klellen 

Netkes G»«he««Ddch«»« das 
Maschinnäl)en kann» «ird auf
genommen. Doklor Valenlincig. 
Gregsreiiieva ulica IL. 5It8 
Mafch««isterßa und eine Ar
beiterin werden aufgenommen. 
Parna prakit«» Ärekooa ultra 
Nr. IL. SI4« 

Deutsche veziehOeiR, divlomierle 
Lekrerin» welche die Fßdigkeit 
befttz». zwei (12 und 14 jöhrige) 
Mßdchen in de» Füchern der 
MiUelschulklafsei auszubilden, 
ferner Unterricht in Alavier und 
franzbstscher Sprache erleilen 
kann. wVlle Angebot mit Photo
graphie. Zeußniiakschriften und 
Angabe der Geljaltsanfprüche a» 
Kran Emil Singer, No»iBrka«. 
(Daöka). Zuckerfabrik senden. 

S147 

RuSfaSe 
für Xourlftm 

au» Segelleinen in sortierten 
Sorben und SrShen, empfiehlt 

IV. KK/^VoS 
ttleksandrova cesta l3. 5002 

nur e» Sro» 4400 

Köchin, alleinsteheid. nett und 
Fahrrad preiswert, i rein, wird mit einer l^inlage 

' Ob Zeleznici 10, I. St. 5177 j von 5 bis 10.000 Dinar für ei-
! Wegen Urbcrsiedlung pi'elswert j Volksküche 
j zil verkaufen: 1 Schlafzimmer, ^"'^, aufgenommen, 
i U'eiß, 1 Speisezimmer, schwär ' 
t ze Eiche, 1 Ki'icheneinrichtung, 
j 11 Bienenvolker. Adresse erliegt 
in der Verwaltung. 5163 

Kroatien 
Lokal und Konzession vorhan
den. Anträge unter „l^lück" 
postlagernd Celjo einsendeir. 

5173 

Trockene 

kauft zu den höchsten Ta
gespreisen und bittet um 
bemusterte Osserte die Firma 

5lrc.stant. I^ravj. 

IVDllXtiVVI <IXV>L><IX!>G 

Iu kaufen gefuchk Iu vermieten 

LiktUsnk««, G»lb und Silber 
kauft zu den höchsten Preisen 
R. Bizjak». Juwelier» Maribor. 
Gospvska uliea I6. 513i 

Zwei mSblierte Zimmer samt 
Badezimmer und Küche über die 
Ferien zu vermieten. Preis fltr 
Zweieinhalb Monate 1S.000 K. 
ßlnsra>e in der Verw. 47LS 

Zwei mSblierte Zimmer samt 
Badezimmer und Küche über die 
Ferien zu vermieten. Preis fltr 
Zweieinhalb Monate 1S.000 K. 
ßlnsra>e in der Verw. 47LS 
Separiertes Zimmer mit elek
trischem Licht, schiin mül'liert, 
Sodna nlica 10. 3. Stork rechts 

tiernlieten. Ansicht von 2 bis 
4 Uhr. ö!70 

Iu verkaufen 
I<D<v<l>VVVI<I>E^<v00 

Separiertes Zimmer mit elek
trischem Licht, schiin mül'liert, 
Sodna nlica 10. 3. Stork rechts 

tiernlieten. Ansicht von 2 bis 
4 Uhr. ö!70 

«e»ee«fMtz»rOd, .Puch-, ist 
sofort verkäuflich. Iußvslo»enski 
Lloyd d. d.» Auska cesta Nr. 4i. 

Sl44 

(5insamilienhauö zu verpachten 
oder zu verkaufen. Wer neue 
Möbel und Einrichtung abkauft, 
bekommt das ganze Haus söh
ne Partei) aus zwei Jahre zins
frei. Wohnuuq, Verkaufslokal, 
elettr. ^'icht, Wasserleitung nnd 
(karten. Wegen Abreise billicist. 
Ansklmft Ltoroöka cesta 57, Ma
ribor. 5i170 

i»aelengar»iwre«, als auch 
einzelne Vtßche davon, dann 
«utd andere Flechtarlil^el. wie 
Reisekoßer etc. ele. Parfumerie. 
Hirkmpfe. Baumwolle und ver
schiedene Äurzwaren sind nur bei 
der Virma I. Baloh. Grajski 
lrg 3, zu Konkurrenzpreisen zu 
habe». 4Y^S 

(5insamilienhauö zu verpachten 
oder zu verkaufen. Wer neue 
Möbel und Einrichtung abkauft, 
bekommt das ganze Haus söh
ne Partei) aus zwei Jahre zins
frei. Wohnuuq, Verkaufslokal, 
elettr. ^'icht, Wasserleitung nnd 
(karten. Wegen Abreise billicist. 
Ansklmft Ltoroöka cesta 57, Ma
ribor. 5i170 

i»aelengar»iwre«, als auch 
einzelne Vtßche davon, dann 
«utd andere Flechtarlil^el. wie 
Reisekoßer etc. ele. Parfumerie. 
Hirkmpfe. Baumwolle und ver
schiedene Äurzwaren sind nur bei 
der Virma I. Baloh. Grajski 
lrg 3, zu Konkurrenzpreisen zu 
habe». 4Y^S 

i»aelengar»iwre«, als auch 
einzelne Vtßche davon, dann 
«utd andere Flechtarlil^el. wie 
Reisekoßer etc. ele. Parfumerie. 
Hirkmpfe. Baumwolle und ver
schiedene Äurzwaren sind nur bei 
der Virma I. Baloh. Grajski 
lrg 3, zu Konkurrenzpreisen zu 
habe». 4Y^S Iu mieten gesucht 
?)?e!zei!de Salonflarnltnr «ins 
weichem Holz, eine kleine Gis;-
starnitur, weich. >lnt> Verschie« 
denes wegen Nnunlninni^vl zil 
veickaufen. Tattenlinchvvci uli
ca 1^, Tiir I. ÜI8Z 

?)?e!zei!de Salonflarnltnr «ins 
weichem Holz, eine kleine Gis;-
starnitur, weich. >lnt> Verschie« 
denes wegen Nnunlninni^vl zil 
veickaufen. Tattenlinchvvci uli
ca 1^, Tiir I. ÜI8Z 

Ein leeres Zimmer» Bahnhof, 
nähe, wird gegen gule Bezahlung 
gesucht. Anzufragen Cafe Zigart. 

5lL4 

beehrt sich den geehrten Damen bekannt, 
zugeben, daß sie mit einer großen Auswahl 
in letzten Wiener Modellhüten in Filz, Crepe 
ß^eorßsette, msrocsin» vrx>ac!)^-Slrsh in allen 

Farben und allen ^ eingelangt ist. Zu 
Qualitäten für SN « besichtigen von 9 

nur kurze Zeit bis 12 und 14 bis 
18 Uhr, Gregortiöeva ulica 3, 1. Stock links. 8185 

!»t «>,<! bleibt »tsts c!ie cZuslitStg. 
KDK l̂RiIvlH wsrice. 8cboat tlle 8ck»ke, Z»t 
billiger unä äsuerbstter als !.̂ «ler. Verlsaxea 8!e 
von ltirem 8ckukm»clier <ls8 ^«brknxea voa 

vummi-^bsSt̂ e unll Vummt-Soklen. 

Schöner Besitz 
in Klagensurt (Kämten), bestehend aus einer 
Villa» Fabriksgebäude, grokem Sof und 
Garten, ist Familienverhälwsise halber billig 
zu verKausen. Näheres bei D. Au^era m 
Zagreb, Ilica 21. M7 

Wegen ciq«i<Iation 
verkaust die Firma Spedilions- und Lagerhaus>A.-G« 

in Maribor ihr. beim Kauptdahnhos Meliska 
cesta 12 gelegenes zweistöckiges Saus mit geräumigen 
neugebauten Kanzleilokalitäten im besonderen einstöcki
gem Neubau, mit geräumigen trockenen neuen Lager
räumen, großem neuen Stalle. Autogarage nnd neuei 
Wohnung für Aufseher, großer Aof. Besonders geeignet 
sür Gn-gros-Kandels» ooer für Industrie-Unternehmen 
Vollständige moderne Kanzleieinrichwng für sechs Zim
mer, drei Schreibmaschinen, eine Leder-Klubgarmtur, 
ein Dreitonen-Laftauto .»Praga" mit Zweitonen-Beis 
wagen, ein Sineinhalbtonen-Lasiauto„Fiat-, drei Pla-
leau-Wägen, auch einzeln abzugeben. Besichtigung täg-

in Maribor, Meljska cesta 12, Osserten an Ks lich 
gleiche Adresse. S17S 

Achtung i 
Kaufe komplett mktblierkes Zim
mer und Kücheneinrichkung mit 
sofort beziehbarer Wohnung. 
Adresse bitte in der Verwaltuna 
z« kistlerlegen. " 

Schwerhörige 
«erden okt im vevuf behindert. 
Mein f)örinsrument „i^uridal^' 
gesetzlich qeschützt, unsichtbar im 
dhr, schafft Crleichterung. Wirkung 
Uderraschend» besonders bei 
Zchwerhörigkeit (nicht angeborene 
laulzheit) Ohrensausen, nervösem 
Ohrenieiden. flerzilich empfohlen, 
preis per ötsick ^.^5.000 öl^., zv^el 

.Stiick 40.000 öl^. franko. IZaupt-
s vertrieb Otto Seidi, Innsbruck, 
1 65279, ^ahnstrahe 2l. SIS0 

j««»«««««« 

vanl;. 
1S .(l)ai l.?. t)at ein vrand den unterzelchneten vesitzem 

an ll)rem vesitze ungeheuren Schaden angerichtet. >Vlr vvaren bei der 
Verlicheruligsgeselischatt „lugoslavlja" versichert! die die Schätzung 
genau vorgenommen und hierauf zu unserer vollsten Zutriedenheii die 
Schadensumme ausbezai)lt I?at. M'r rechnen es uns zur angenehmen 
Pflicht, der genannten Versicherungsgeselischakt öffentlich unseren besten 
Dank auszusprechen und empfehlen sie jedermann bestens. 

Natle, 16. Zum I92Z. 

Sranc MarLlL ttnton potoLnik Zoset Plpendaher 

4755 /Ü/' U/Zci 

/ü/' ' ii? 

c?67' QM L. . 

uncZ im 

S^6sc?/k6/t6 /Ü7' L'c?/!^6id/?!0lsc?/?tnSn unc? Sü/'o-

v2zec?oe 7,7'626^/?c)^ .200, vo/? S—unc?24— 

„ s?  cv i  «  v  >»«  
8piexel »IRetsU. u. LeUuIoickv»rei>k»I»^ L. 

'S," Zagreb. >!»>>-«-» 

5pe^I»Ierttuxn>z: SpISgEl in jeäer ^uskllkrunx u. Olösse. 

b<o«Ivrn»ta 

l-IerZtellunss von Q!A8tei!en für ^öbel, öaäe îmmer etc. ^oclerne 
I<ün8t1eri8cke (ilasvei'sciigiunxen. Ver îeruneen' von ^U8> 
laxen, Pulten etc.— lasier- unä 8c1?sltiafeln aus Äas, Qlsssckut '̂ 
ienLter für ^utos. — Lc!iut?tafe!n, snbrinxdar an lüren etc. 

lollettegesenstSn^e su5 cellololit. 
l'abatieres aus Metall tttr l'absl̂ , î̂ aretten etc. 

veniinfeuekzeuze. 
Versclileäene l̂ e l̂amekirtikel. — l'gsclientil̂ ten^euee etc. prelsüsten 
und l^ostenberecknun^en auk Verlanxen lcostenlos. Äusterseri<IunxeN 

per I^actinalime. 
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